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Iĥlirch f.. ' Per Reichstag
^!^EEliche Verordnung vom 30. September auf den 

dxx Einberufen. D ie herannahende neue Tagung ist die 
iiegenwärtigen durch die Wahlen vom 21. Februar 
^"dten Legislaturperiode im  Reiche und sie w ird  in 
des Umstände«, daß das M andat der Abgeordneten 

sy,, "s r  1890 erlischt, von verhältnißmüßig nu r kurzer 
ö""e». Trotz der beschränkten Arbeitszeit erwartet 

indessen auch in  der kommenden Session ein nicht 
U  ̂ e r l ^ ^ o f f ,  und wenn die Reichöboten denselben voll- 
N k ^ d 'g e n  wollen, werden sie sich nicht in  lange akade- 
 ̂ "Erliefen dürfen. D ie umfangreichste Vorlage

z .wiederum der E tat des Reiches bilden, der fü r
dgsjahr 1890/91 festzusetzen ist, m it welchem sich der 

tzj v^Egenwärtig beschäftigt. D ie Erledigung der einzel- 
M "n  Bundesrathe glatt von S tatten gehen, da,
jj^dk,, ^ M iin in t, erhebliche Abweichungen gegenüber dem 

nicht vorgenommen sind. Eine Anzahl Etats- 
tzn ^k its  bekannt geworden, jetzt w ird plötzlich erklärt, 

, ich-,,, ^ ra th  einstimmig die Geheimhaltung der Daten 
^ bxk^haltsetats bis nach erfolgter Durchberathung des- 

habe. Hinzugefügt w ird , diesem Beschlusse 
«.! >>>i L ,  "'ch die Erwägung zu Grunde, daß der Etatsent- 
V ? ' w;,,". ^Eathe selbst häufig noch erhebliche Aenderungen 

vorzeitige Veröffentlichungen nur zu leicht ein 
j?  B ild  der Gestaltung des Etats gewährten. Diele 

V ^ > i !> nicht allein ausschlaggebend gewesen. Unter 
i,, Ag 1̂ " "  es vielleicht sogar erwünscht sein, die öffentliche 

Einen Etatsposten kennen zu lernen, noch bevor 
Eai.h darüber beschloßen hat. D er Beschluß des 

V  »iiirj, aber aus einem anderen Grunde dankenswerth.
Etat stückenweis gewissen Reportern zur ge- 

V» Ausbeutung —  gewissermaßen als eurös —  über- 
A  erschien wenig würdig, umsomehr als m it diesen
M  . V  L iÄ E »  auch anderweiter Mißbrauch getrieben werden 
/ >  ,,^e  Etatsziffer läßt sich zu Börsenspekulationen
M  ^n ^ ie k , ES w ird behauptet, daß dies wirklich geschehen 

^ ^ d lic k  E? M u f f t ,  mag dahin gestellt bleiben. Jedenfalls 
ichon die Möglichkeit dazu abzuschneiden. H ä lt es 

a„ ^  iü r angezeigt, Gesetzentwürfe oder Etatsziffern 
^Ö ffentlichkeit zu bringen, so geschieht diesEŜ

 „Reichsanzeiger". Dieser Weg ist ja  auch
^^/lix j/^E sch lagen  worden. —  Außer m it dem Etat w ird 
^ u bekanntlich auch m it der Frage zu beschäftigen
^  Weise S taa t und Gesellschaft fernerhin gegen

! Übungen der Sozialdemokratie geschützt werden
hurtige ^  Regierung ^ m  Reichstage als Ersatz fü r das 

sj^ sozialistengesetz vorzuschlagen gedenkt, darüber 
E offiziösen B lä tte r bis jetzt noch aus und scheint

cht zum Ab- 
sich bei dieser

l .̂s. vR Ole A) vsfizivjen V lane r vis )etzi noch aus ' 
N  lle l^b e ra lh u n g e n  hierüber noch garnicht 

Ot sind. Unverkennbar handelt es sich
>- s?"ch um eine sehr schwierige M aterie und im  

" w ird der Gegenstand vermuthlich wiederum zu
^ E n  führen. Daß das Sozialistengesetz in  seiner

jetzigen Gestalt nicht wieder erneuert werden w ird , darüber 
braucht man wohl kaum einen Zweifel zu hegen, wenigstens 
schließt der V erlau f der Verhandlungen, welche seiner letzten 
Verlängerung vorausgingen, eine solche Maßregel beinahe aus, 
aber was an seine Stelle gesetzt werden soll, darüber herrscht 
zur Ze it noch große Ungewißheit und man kann nu r wünschen 
und hoffen, daß die Vertreter der Nation sich über eine er­
sprießliche Lösung des so schwierigen Problems verständigen 
werden. ____ ____

Uolitische Tagesschau.
Am  25. v. M ts. schrieb die „Freisinnige Ze itung" des 

Herrn Eugen Richter: „B e i k e i n e r  Abstimmung über das
Sozialistengesetz kann der Nachweis geführt werden, daß bei der 
Anwesenheit sännntlicher freisinnigen Abgeordneten u n d  d e r e n  
A b st i  m m u n g  gegen das Gesetz das Ergebniß der Abstimmung 
ein anderes gewesen sein würde." Nachdem von sozialdemokra- 
lischer und demokratischer Seite hiergegen Protest erhoben 
worden, schrieb das gesinnungötttchtige Organ am 27. v. M ts .: 
„D aß  das Sozialistengesetz (am 10. M a i 1884) auch angenom­
men worden wäre, wenn diejenigen 26 M itg lieder der fre i­
sinnigen P arte i, welche damals anwesend waren und fü r die 
Verlängerung des Gesetzes stimmten, gegen dieselbe gestimmt 
Hütten, h a b e n  w i r  n i c h t  b e h a u p t e t . "  D ie  „F rankfurte r 
Ze itung" m eint: „D a s  genügt!" —  Andere werden das auch
meinen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  dementirt offiziös die Gerüchte 
über bevorstehende V e r ä n d e r u n g e n  bezüglich der Besetzung 
der deutschen B o t s c h a f t e r p o s t e n .  Bekanntlich war berichtet 
worden, der deutsche Botschafter in P a ris  werde sich ins P r iv a t­
leben zurückziehen; inzwischen ist G ra f Münster von seinem 
Urlaube wieder in  P a ris  eingetroffen und hat die Geschäfte 
übernommen.

D ie „A frikapost" stellt die überraschende Thatsache fest, daß 
H a m b u r g s  E i n f u h r  von W e s t a f r i k a  1888 vie l be­
deutender war als die Chinas und Japans zusammen. I n  der 
Ausfuhrliste rang irt Westafrika an vierter Stelle hinter den 
Vereinigten Staaten, Brasilien und Argentinien.

Durch ein Dekret der deutschen und englischen Admirale 
und des Kommandanten des italienischen Kriegsschiffes „S ta ffe tta " 
in  Sansibar ist die unter dem 29. November v. I .  erklärte 
B l o c k a d e  der Küste des ostasrikanischen Festlandes zwischen 
2" 1<N und 10" 28^ s. B r. außer K ra ft gesetzt. E in  wcileres 
Dekret des Chefs des deutschen Kreuzergeschwaders bestimmt, 
daß jede E in fuhr von Waffen und Kriegsmaterial an der unter 
deutscher Verwaltung stehenden ostasrikanischen Küste ver­
boten ist.

D ie auf Sonntag, den 6. Oktober, in  F r a n k r e i c h  anbe­
raumten S t i c h w a h l e n  haben wiederum eine lebhafte Bewe­
gung hervorgerufen. W as sonst selten vorkommt, geschieht dies­
m al, daß nämlich ganz neue Kandidaten angemeldet werden. 
D ie Stichwahlen in  Frankreich haben das Eigenthümliche, daß 
nicht nur jene zwei Kandidaten, welche die meisten Stim m en 
erhalten haben, m it Ausschluß aller anderen in  die W ahl

kommen, sondern daß einfach eine zweite W ahl stattfindet, bei 
welcher nicht nur die früheren Kandidaten, die ihre Bewerbung 
nicht zurückziehen, wieder in  Frage kommen, sondern auch, wie 
diesmal das Wahlgesetz gedeutet w ird , neue Kandidaturen von 
den Präfekten in  die Listen eingetragen werden können. Dieses 
kommt insbesondere jenen bei der ersten W ahl durchgefallenen 
Kandidaten zugute, denen ein neuer Wahlkreis angeboten w ird, 
um ihnen doch noch den E in tr it t  in  vas Parlam ent möglich zu 
machen. Dies ist unter anderen bei Ju les Fern) der Fa ll, der 
im  korsikanischen Wahlkreise von Corte aufgestellt werden soll; 
dort haben die drei republikanischen Kandidaten 7905 Stim m en 
gegen 3719 des Revisionisten M ontera vereinigt. D ie drei re­
publikanischen Kandidaten treten zu Gunsten Ferrys zurück; auch 
im  siebenten Arrondissement von Lyon ist Fern) eine Kandida­
tu r angeboten worden.

Das offizielle Rußland war bei der Preisvertheilung der 
P a r i s e r  A u s s t e l l u n g  nicht vertreten. Während sich zahl­
reiche Sekretäre und AttacheeS der anderen Botschaften in  der 
T ribüne des Präsidenten der Republik eingefundeu halten, war 
nicht ein einziges M itg lied  der russischen Botschaft anwesend.

I n  Brüsseler Hofkreisen g ilt das Gerücht von der V e r ­
l o b u n g  d e r  P r i n z e s s i n  C l e i n e n  t i n e  m it dem Prinzen 
Ba ldu in  von Flandern als zutreffend. Prinzessin Clementine 
ist die am 30. J u l i  1872 geborene dritte Tochter des Königs 
Leopold I I .  von Belgien, der bekanntlich keinen Sohn hat. 
P rinz B a ldu in , der Neffe des Königs und präsumtive T h ron ­
folger, ist am 3. J u n i 1869 geboren.

An dem im  südlichen B e l g i e n  ausgebrochenen B e r g ­
a r b e i t e r s t r e i k  betheiligen sich bis jetzt 2500 Bergleute.

D ie s t r e i k e n d e n  Q u a i a r b e i t e r  in R o t t e r d a m  
wählten ain M ontag Delegirte, welche m it dem Komitee der 
Schiffseigenthümer verhandeln sollen. Ferner beschlossen die 
Streikenden, von ihren Forderungen nicht abzugehen und den 
Bedürftigen unter ihnen unentgeltliche Nahrung zukommen zu 
lassen.

Der P r i n z  v o n  W a l e s  ist m it seinen beiden ältesten 
Söhnen am Montag Abend in  Fredensborg eingetroffen und 
vom Könige und Kronprinzen von Dänemark begrüßt worden. 
I n  Kopenhagen wurde der P rinz  von dem englischen, deutschen 
und italienischen Gesandten am Bahnhof begrüßt.

König M i l a n  hat am M ontag Karlsbad i. Böhmen ver­
lassen und sich zunächst nach der Schweiz zur Nachkur begeben. 
Von dort aus reist der König zu längerem Aufenthalte nach 
P aris . __________________ ' _________ ______ ______

Deutsches Aeich.
Berlin, 1. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den Staatssekretär des In n e rn  v. Boetticher und den Kriegs­
minister zu einem längeren gemeinsamen Vortrage. Heute V o r­
m ittag sind der Kaiser und die Kaiserin nach Schwerin abge­
reist, woselbst um 2 '/^  Uhr nachmittags die Ankunft erfolgt. Am 
4. Oktober abends kehrt das Kaiserpaar wieder nach dem Neuen 
P a la is  zurück. Am Mittwoch den 2. d. M ts. und auch am
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bta^, *s>ar durch Unglück und Ungeschick vereitelt. I n  
Wagen der Königin, welche als 
Der als ih r Kammerdiener ver-

B a ro , l^ A ^ -  Wagen der Königin, welche als
^Niq , . ^ o rff relire. L>cr als ryr zmmmeroiener ver- 

sich wenig gewandt und ward erkannt, bald 
s V y E  gesummte aus neun Personen bestehende Reise- 
A  u, der Veranlassung eines Sohnes des Postmeisters 

- kobiner war, erfolgte die Verhaftung. Andern
^Üm^süg .^önigsfam ilie  nach den T u ile rien  zurückgebracht, 
. »>'> "o ward die erste S ta tion  auf dem Wege zum

rrts rutsttgcs vcr ^civutt
?Effünij^ ^  der Einsamkeit seines ländlichen Aufenthaltes 

^  >> d i» » , / " " n  der Revolution unbehelligt geblieben. Noch
o>.„ den „M ä rty re r der Bastille" in  dem Philosophen, 

e '  ( ^ t r e te n  ärrderte die Angelegenheit m it einem

erschien eine Brochüre „D a s  Verbrechen des 
? gewissermaßen als W arnung und Vorahnung des

Zeichnet ward. A ls  einstiges Opfer der Gewalt

>! M ir, daß man sich auch iu  diesem Aristokraten 
^>rs! des w Wie ihn seine geistreiche Spötterei einst zu einem 

tzj l̂e ""es gemacht, so machte ihn seine ernste Edel- 
^  'd«e ^  )u einem Gegenstände des Hasses.

und tie f bekümmert und drängte von
D a erschien eines Tages sehr unerwartet 

nebst ihrem Sohne zu Schloß M erville. S ie
des Herzogs P h ilip p  von Orleans.

V I  hat. " " d  Gefangennahme des Königs Ludw ig des 
rv/che Ädstia En die S itu a tio n  fü r den Herzog von Orleans 

- il Ete, Wandert. Denn wenn auch bereits die republi- 
lsE Hon er Advokat von A rras, Robespiere, an der 

?E)ia ö,dner ih r H aupt erhob, gab es doch noch eine 
Nßh welche zwar die Herrschaft der Österreicherin

"er der Königsgewalt selbst bis jetzt treu geblieben

war. F ü r diese war der Herzog von Orleans, der Vetter des 
Königs, der sich aber als Bürger Egalito selbst dem dritten 
Stande, dem Bürgerthume, zuzählte, die geeignete Person. Es 
kam dem Herzog nun vor allem andern darauf an, neben der 
erschlichenen Volksgunst auch eine kräftige Adelspartei zu gewinnen, 
auf welche er sich bei einer Erhebung zum König stützen konnte. 
D ie unter den schwierigsten Verhältnissen bewiesene Edelmanns­
treue des Vicomte von M erv ille  machte es dringend wünschens- 
werth ihn zu gewinnen. D ie Ablehnung war kurz und schroff, 
die Ueberredungskünste der B a ron in  scheiterten kläglich, und die 
in  Aussicht gestellten Vortheile, welche Baron Alphons in  ver­
lockenden Farben malte, entlockten dem Philosophen nu r ein Lächeln. 
Nach dreitägiger Anwesenheit zu Schloß M erv ille  war man noch 
keinen Schritt weiter gekommen.

Es war ein glühender Hochsommertag. Brütend hatte die 
Augustsonne wochenlang über der Landschaft gelagert, wenn sie 
abends hinabsank, erglühte das Himmelsgewölbe als feurige Kuppel. 
Schon begannen die edelsten Trauben durchsichtig und süß zu 
werden und Feigen und Kastanien zu reifen. N u r im  Walde 
wars schattig und kühl. Boncoeur, der seine H errin  dorthin be­
gleitete, blieb wie in  richtigem Instink t auch jetzt dicht an ihrer 
Seite, als Baron Alphons sie einholte und eine Unterhaltung be­
gann. Aber die Vicomtesse blieb einsilbig und schlug den nächsten 
Weg ein zur Rückkehr ins Schloß. Verdrießlich folgte ih r der 
Baron, um sich später in  seinem Zim m er gelangweilt aufs Ka­
napee zu strecken, während die B aron in  Cavignac wie gewöhnlich 
m it dem eurö Dearte spielte. Der Vicomte saß m it der Tochter 
in  dem kleinen östlichen S a lon , der noch heute im  Geschmack 
Heinrich des Bearners eingerichtet war. D ie Fenster waren ge­
öffnet, um die Kühle eindringen zu lassen, die dem See unten 
entströmte.

„ M ir  scheint Unheil in  der L u ft zu liegen," sagte die V i ­
comtesse, die beklemmte Brust durch einen Seufzer erleichternd, 
„empfinden S ie  ähnlich, mein V a te r?"

„K leine T h ö rin , es ist die G ew itte rlu ft," erwiderte der 
Vicomte lächelnd. „F rühe r als sonst beginnt heute die Nacht

anzubrechen," setzte er, die Dämmerung draußen m it den Augen 
durchdringend, hinzu.

D a —  ward die Thüre geöffnet, leise, aber sehr eilig. 
Madeleine erschien auf der Schwelle. Es mußte etwas sehr 
dringendes sein, das sie zu dieser Stunde aus ihrem Parkhäuschen 
heraustrieb, denn sie war allmählich ein seltener Gast im  Schlosse 
geworden. Ebenso kam Aimoe nur noch in  großen Pausen zu 
der Pflegerin ihrer Kindheit. Denn nu r m it höchstem Schrecken 
dachte sie an die letzte Begegnung m it dem Milchbruder und 
zitterte vor einer Wiederholung.

„O , Monseigneur, o, Mademoiselle," rie f Madeleine in  leb­
hafter Bewegung, „hören S ie  auf M adeleine!"

„W as ist Ih n e n ? "  fragte der Vicomte verwundert.
„ Ic h  komme S ie  anzuflehen —  sogleich! Denn es droht 

Ihnen  Gefahr, ganz gewiß."
„W oher wissen S ie ? "
„A m  frühen Morgen kam Etienne aus P a ris , um einen 

Sommertag auf dem Lande zuzubringen, wie er sagte. I n  
W ahrheit kam er wohl nur um Mademoiselle zu sehen. Denn er 
liebt S ie  heiß, Mademoiselle . . . Das ist das provencalische B lu t. 
Und als ich ihni sagte, daß S ie  das Parkhäuschen verachteten, 
und daß Baron Cavignac auf dem Schlosse weile und G ra f 
B reteu il und andere große H errn zuweilen als die Gäste des 
Herrn Vicomte kämen, ward er w ild  und böse, wie ich ihn 
niemals gesehen habe. E r stieß Drohungen aus, o, es w ar 
schrecklich anzuhören . . ."

„O , mein G o tt,"  sagte Aimee erzitternd.
„E r  sagte, daß er die großen Herren verabscheue und daß 

er das Leben des Herrn Vicomte in  seiner Hand halte, denn er 
gelte v ie l jetzt in  P aris . Und der Tag der Rache sei gekommen. 
Noch heute werde der H err Vicomte und sämmtliche Bewohner 
des Schlosses gefangen genommen werden. D iesm al werde sich 
aber niemand finden, den H errn Vicomte zu befreien . . . Den 
ganzen Tag saß ich weinend und betend im  Parkhäuschen und 
wußte nicht, was ich beginnen sollte. Denn er hatte auch m ir m it 
seiner Rache gedroht, wenn ich reden würde. Am Abend ging ich 
nach der Kirche, um vor dem Madonnenbilde zu beten. A ls  ich



nächsten Tage n im m t der Kaiser in  Mecklenburg an den daselbst 
stattfindenden Jagden Theil.

—  Nach der Rückkehr unseres Kaiserpaares von Athen und 
Konstantinopel werden der Herzog und der Erbprinz von Nassau 
einen Besuch dem deutschen Kaiserhofe machen.

—  I n  Athen w ird  der Kaiser 5 Tage verweilen, sein 
Aufenthalt an anderen griechischen Orten —  u. a. Mykenä 
und O lym pia —  w ird  4 Tage währen. Am  3. Oktober reist 
das Kaiserpaar von Athen nach Konstantinopel ab, wo es am 
2. November eintreffen wird. D er Aufenthalt dort dauert 
8 Tage.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet: Der S taats- und Finanz­
minister D r. v. Scholz ist vom Urlaub angekommen.

—  D er preußische Oberst z. D . Frhc. v. d. Goltz verbleibt 
bis auf weiteres in  der Eigenschaft eines Divisionsgenerals der 
türkischen Armee erhalten. Herr v. d. Goltz hatte fü r sein Ver­
bleiben die Bedingung gestellt, daß etliche unter seiner Verant­
wortlichkeit vorgeschlagene Neugestaltungen des Landwehrdienstes 
rc. in  Wirksamkeit treten sollten. Nachdem der S u lta n  durch 
ein Jrade die entsprechenden Befehle hat ergehen lassen, ver­
längert der General seinen Aufenthalt ohne einen auf bestimmte 
Ze it lautenden Vertrag. D ie Bezüge der deutschen Offiziere im  
türkischen Dienst belaufen sich jetzt gleichlautend auf 40 000 Frks. 
im  Jahre und etwa 6000 Frks. fü r Rationen.

—  D ie  Abgesandten des S u ltans  von Sansibar haben sich 
heute Vorm ittag nach S te ttin  begeben, um daselbst die Etablisse­
ments des „V u lka n " und andere Sehenswürdigkeiten in  Augen­
schein zu nehmen. D ie Rückfahrt von S te ttin  w ird  nachmittags 
erfolgen. Der Aufenthalt der Gesandtschaft in  B e rlin  w ird  sich 
voraussichtlich bis zum Donnerstag ausdehnen. Von B e rlin  be- 
giebt sich die Gesandtschaft nach London, um der Königin von 
England ein Schreiben des S u ltans  zu überreichen. I n  B e rlin  
sind der Gesandtschaft werthvolle Geschenke des Kaisers zu The il 
geworden. Jeder Gesandte erhielt ein Gewehr und eine goldene 
Uhr m it Kette. D ie Uhr zeigt auf der inneren Kapsel das 
B ild  des Kaisers und die W idmung, außen das Monogramm 
in  Brillanten. Auch der Sekretär sowie der Dolmetscher wurden 
beschenkt. Der deutsche Generalkonsul in  Sansibar Michahelles 
erhielt den Rothen Adlerorden.

—  Der Landeseisenbahnrath t r i t t  am 11. Oktober zu einer 
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung stehen Ausnahme- 
tarife  u. a. fü r schlefische S te in- und sächsisch-thüringische B raun ­
kohlen im  Verkehr m it deutschen Seehäfen.

— Am  1. Oktober sind die Sekundürbahn Königsberg- 
Labiau, die Unstrutbahn (Naum burg-Artern) und die Orlabahn 
(Orlamünde-Pössnek, Seitenlin ie der Saalbahn) dem öffentlichen 
Verkehr übergeben worden.

—  Vom 1. Oktober ab findet die Revision des Gepäcks der 
über Belgien aus dem Auslande eintreffenden Reisenden nicht 
mehr in  Köln sondern in  Herbesthal (v ia  Aachen) statt.

—  D ie gestrige ordentliche Generalversammlung der deutschen 
Witu-Gesellschaft hat nach Aufnahme einiger neuer M itglieder 
den Geschäftsbericht und die B ilanz fü r das abgelaufene Ge­
schäftsjahr entgegengenommen und dem Vorstand und Verwal- 
tungsrath einstimmig Decharge ertheilt.

—  D ie deutsch-westafrikanische Kompagnie hat heute im 
Geseüschaftslokal, Wilhelmstraße 124, ihre außerordentliche 
Generalversammlung abgehalten und beschlossen, ih r G rund­
kapital von 500 000 M ark auf 1 M illio n  M ark zu erhöhen. 
W ie die „Voss. Z tg ." hört, ist ein großer T he il der neuen 
500 000 M ark von den alten Aktionären bereits übernommen 
worden.

—  Zwischen der Feste Friedrichsort und der M ündung des 
Nordostseekanals bei Holtenau am Westufer des Kieler Hafens 
sollen ausgedehnte Q uai- und Hafenanlagen fü r Marinezwecke 
und außerdem bei Friedrichsort ein Torpedohafen angelegt 
werden.

Eisenach, 1. Oktober. Z u r Theilnahme an der vom 
1. bis 3. d. M ts. hierselbst tagenden Generalversammlung des 
Evangelischen Bundes sind bereits gegen 400 Theilnehmer aus 
Deutschland und dem Auslande, darunter auch mehrere Ver­
treter der Waldenser Kirchengemeinden hier eingetroffen. D ie 
bis jetzt stattgehabten Berathungen des Vorstandes waren ledig­
lich vertraulicher Natur.

aber hinzutrat, fand ich die ewige Lampe davor erloschen, die die 
gnädige Frau Vicomtesse einst gestiftet hatte, damals als Made­
moiselle geboren ward. D a  wußte ich, daß das Unglück ganz 
gewiß kommen werde über das Schloß, und ging um es Ihnen  
zu sagen. Fliehen S ie  —  schnell . . . .  Es bricht herein, gewiß."

D er Vicomte war zu klug, um sich über die Gefahr zu 
täuschen. E r versuchte die Tochter zu trösten und bat sie, m it 
Madeleine zu gehen nach dem Parkhäuschen oder in  das Haus 
des eure —  überall sei sie gegenwärtig sicherer als im  Schlosse. . .  
Aimee aber erklärte m it Bestimmtheit, den Vater nicht verlassen 
zu wollen.

Noch stand man rathlos —  da plötzlich, vom See herauf 
drang leise Gesang:

„Das Schiff streicht durch die Wellen, F rido lin  —
Die sanften Lüfte schwellen, F r id o lin -------- "

„E r  kommt uns zu re tten!" rie f Aimöe entzückt und beugte 
sich zum Fenster hinaus. E in  B litz, der leuchtend die Gewitter- 
nacht durchdrang, ließ sie ein Boot gewahren, dort beim 
Schwanenhäuschen, das von der östlichen Seite des Sees herüber­
kam, um in  der hafenartigen Einbuchtung anzulegen, die dicht 
an das Mauerwerk des Schlosses grenzte. Von dort führte eine 
Treppe direkt nach den verschiedenen Korridoren des Schlosses 
herauf.

„W e r kommt, mein K ind?"
„ W e r ?  —  D er deutscheGraf! E r  ist derR etter!" trium phirte 

Aimöe.
D ie  A ntw ort ward dem Vicomte abgeschnitten. Charles, 

sein Lieblingsdiener, tra t über die Schwelle, bleich wie der Tod. 
„Monseigneur, sie kommen, ein Piket Nationalgarden —  auf der 
Straße von P aris . S ie  haben sich dem Schlosse zugewandt, der 
Reitknecht ist ihnen begegnet. Aber er gewann einen Vorsprung 
auf einem Seitenwege . . ."

Zehn M inu ten  darauf saß der Vicomte m it Aimöe unten 
im  Boot des Retters. G ra f Hohnstein, der die Ruder führte, 
lenkte eilig auf den See hinaus.

„ I m  Auftrag meines Hofes noch einmal nach Frankreich 
zurückgekehrt, erhielt ich durch G ra f B reteu il Nachricht, daß der

Augsburg, 1. Oktober. I n  der gestrigen zahlreich be­
suchten Versammlung des „Evangelischen Bundes zur Wahrung 
der deutsch-protestantischen Interessen" wurde beschlossen, gegen 
die Bestrebungen des bayerischen Katholikentages zu protestiren. 
D ie  Versammlung sprach die Hoffnung aus, daß die bayerische 
Staatsregierung dementsprechend die verfassungsmäßigen Rechte 
der Protestanten schützen werde, und daß diese Bestrebungen bei 
beiden Häusern des Landtags auf einen unüberwindbaren W ider­
stand stoßen werden.

München, 1. Oktober. Nach dem Galadiner, welches der 
Prinzregent gestern Abend zu Ehren der Exkönigin Jsabella 
veranstaltet hatte, ist letztere nachts 1 Uhr 15 M inuten über 
P a ris  nach M adrid  abgereist.___________

Huslanü.
Bern, 1. Oktober. D er Bundesrath hat beschlossen, daß 

das Gesetz betr. die Bundesanwaltschaft m it dem 15. Oktober in  
K ra ft treten soll.

Venedig, 30. September. Der König und die Königin 
von Griechenland sind heute Nachmittag hier eingetroffen.

Paris, 1. Oktober. Der französische M inisterrath beschloß, 
die Kammer in  der Ze it vom 12. bis 19. November einzu­
berufen.

Bukarest, 1. Oktober. W ie die „Agence Roumaine" meldet, 
wollen diejenigen Personen, welche Gelegenheit hatten, die 
Königin Natalie auf ihrer Durchreise in  Bukarest zu sprechen, 
aus ihren M ittheilungen den Eindruck gewonnen haben, als 
beabsichtige sie, ihren Aufenthalt defin itiv in  Belgrad zu 
nehmen.

Belgrad, 30. September. Nach dem Gesammtergebniß 
der Skupschtinawahlen sind 102 Radikale und 15 Liberale 
gewählt. _____________ ____________

Drovinzial-Wachrichten
8 Argenau, 1. Oktober. (Einsegnung. Feuer. Ernte.) Am Sonn­

tag den 26. v. M ts. wurden in dem hiesigen evangelischen Beihause 
25 Kinder der Parochie Argenau durch Herrn Pastor M üller-K l. Morsn 
eingesegnet. — Am gestrigen Tage früh in der 4. Stunde gerielh in 
Schrubsk ein Einwohnerhaus in Brand. Da dasselbe mit Stroh gedeckt 
war, stand es bald in hellen Flammen. Es gelang zwar den Bewohnern 
das brennende Haus zu verlassen, allein ein Einwohner, der »och aus 
dem anstoßenden Stallgebäude sein Kalb retten wollte, erstickte hierbei 
im Rauch und fand so seinen Tod. — Die heftigen Regengüsse der 
letzten Tage erschwerten die Feldarbeiten, namentlich das Ausnehmen 
der Rüben und Kartoffeln ungemein. Auch die Abfuhr der m it den 
Hackfrüchten beladen«» Wagen von den aufgeweichten Feldern ist sehr 
schwierig. Trocknes Wetter wäre daher sehr wünschenswerth. Die 
Zuckerrüben versprechen eine gute Ernte. Die Kartoffeln haben dagegen 
sehr durch die Fäule gelitten.

S trasburg , 29. September. (Jnspizirung. Jagd. Viehseuche.) 
Gestern weilte der Chef der Geusdarmerie, General der In fan te rie  Herr 
von Rauch aus B erlin  und der Oberst und Brigadier Herr von Wödtke 
aus Königsberg zum Zwecke der Jnspizirung der Gensdarmen des Be­
zirks in unserer Stadt. Es waren hier gegen 70 Gensdarmen zusammen­
gezogen, welch« auf dem Exerzierplätze unter dem Herrn General 
Uebungen ausführten. — Die Hasenjagd ist in diesem Jahre außer­
ordentlich ergiebig. Auch die Hühnerjagd ist recht lohnend. — Im m er 
weiter breitet sich leider im diesseitigen Kreise die M aul- und Klauen­
seuche unter dem Rindvieh aus. Auch in Polnisch-Brzozie ist sie neuer­
dings ausgebrochen. (N. W. M .)

S trasburg, 30. September. (Blutvergiftung.) E in seltener Fall 
von Blutvergiftung ist vor einigen Tagen in dem Dorfe P. vorgekommen. 
Das Haus eines dortigen Käthners w ird von Ratte» arg heimgesucht, 
und eines Nachts wurde die Frau des Käthners, während sie schlief, 
von einem dieser widerwärtigen Nagethiere, die keine Scheu kannten, in 
den rechten Arm gebissen. Anfangs schenkte die Frau der Wunde 
keinerlei Beachtung; bald jedoch schwoll der ganze Arm bedenklich an, 
und am dritten Tage hatte die Geschwulst so bedeutend zugenommen, 
daß eiligst ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. Dieser stellte 
B lutvergiftung fest, und es gelang ihm glücklicher Weise noch, jede Ge­
fahr abzuwenden.

Rosenberg, 30. September. (Todesfall.) Soeben — mittags 2 Uhr 
— verkünden die Kirchenglocken das Hinscheiden unseres evangelischen 
Pfarrers Hrn. Scbnaase.

Schwetz, 29. September. (Holzversteigerung.) Aus dem königlichen 
Holzhofe zu Schönau sind in diesem Jahre nur etwa 18000 Meter 
Brennholz (Birken- und Kiefernkloben) zum Verkauf aufgestellt worden, 
gegen 34 000 Meter im Vorjahre. Die Versteigerung des Holzes in 
Schranken von 20 Metern an findet am nächsten Donnerstag, den 3. Ok­
tober, im hiesigen Schützenhause statt. Verschiedene Holzhändler aus den 
benachbarten Städten sind schon an O rt und Stelle, um große Posten 
einzukaufen.

Schwetz, 30. September. (Aus einer Konkursmasse) sind heute I I  
Aktien der hiesigen Zuckerfabrik zu je 400 Mk. öffentlich versteigert 
worden. Die 1. Aktie brachte 21 Mk., die 2. 24, die 3. 52, die 4. 61,

Vicomte von M erville  sich demnächst vor dem Nationalkonvent 
verantworten müsse. D er Republikanismus des M aire  von P a ris  
fühlte sich bedroht durch die Schrift „das Verbrechen des Königs­
mordes." D ie  Nachricht ließ mich ahnen, daß der Verhaftsbe- 
fehl nicht auf sich warten lassen werde," sagte G ra f Hohnstein, 
noch eiliger vorwärts strebend. „E s  galt die höchste Eile, zumal 
ich an der Barriere erfuhr, daß bereits ein Piket Nationalgarden 
nach dieser Gegend abgesandt sei, um die Verdächtigen nach 
P a ris  zu führen. O , die Opfer werden bereits seltener dort —  
man greift weiter hinaus, um sie in  den Verstecken aufzuspüren."

„D ie  Rettung, w ird  sie wirklich gelingen?" sprach Aimöe, 
sich an den Vicomte schmiegend und nach der S tä tte  ihrer K ind­
heit zurückschallend. „O , mein V a te r!"

„ S ie  m u ß  gelingen, theuerste A iiyoe ," sagte G ra f Hohn­
stein zuversichtlich. „Postpferde sind durch meinen D iener bis 
zur Grenze bestellt — in  zwei Tagen spätestens sind w ir  in  
Deutschland und in  Sicherheit. Das umgestürzte Boot, I h r  
Schleier und der H u t des Vicomte mögen unsere Feinde täuschen 
—  im Wasser treibend, werden sie unsern Tod verkünden, 
während m ir beglückt meiner friedlichen, deutschen Heimat zu­
streben. Unweit des Schlosses meiner Vorfahren liegt in  den 
tannenbedeckten Harzbergen ein Städtchen, Blankenburg genannt, 
in  welchem einer der königlichen Prinzen, G ra f A rto is , als Gast 
des Herzogs von Braunschweig gleichfalls eine Freistatt gefunden 
hat. G rä fin  Hohnstein w ird  seine Nachbarin werden."

D ie  Revolution schritt weiter und ward zur Schreckenszeit. 
Im m e r w ilder ward das Chaos, immer neue Gestalten tauchten 
daraus hervor und verschwanden wieder, gleich dem talentvollen 
Werkzeug des M a ire  Pethion. Auch der Herzog von Orleans 
erfuhr bald den Wankelmuth der Volksgunst. D ie kürzlich an­
geknüpfte Verbindung m it den Maratisten machte ihn der 
Girondepartei verdächtig und ließ seinen E influß schnell sinken. 
Nicht einmal die auf einem Streifzug in  die Umgebung von 
P a ris  zu Schloß M erville  gefangenen Cavignacs vermochte er 
vor der G uillo tine zu schützen. S o  flutete der S trom  weiter, 
unaufhaltsam, bis er wie Kronos die eigenen Kinder verschlang.

die 5. 61, die 6. 68, die 7. 86, die 3. SO, ...  
die 11. 101 Mk. Die erste erstand Herr Knopf-Säüvetz, 
Herr Greiffeld aus Danzig.

die 9. SS, >0
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A us  der Tuchler Haide, 30.
die Unvorsichtigkeit eines Försters durch einen Schrolmmp 
letzte Gastwirth Gustav Freitag in Bülowsheide ist E , 
wundung gestern verstorben. Die gerichtliche Leichenschau i 
in  Bülowsheide statt. '  ̂ : -er

Krojanke, 1. Oktober. (Ernennung.) Der bisher ^
rung in Danzig beschäftigte Forstassessor Bringmann ist ZU der 
ernannt und ihm die Oberförsterstelle der prinzlichen r M  ^
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hiesige freiwillige Feuerwehr hat von der Firm a I .  M eter nitfl,
berg eine mechanische Feuerleiter, welche im F re is tand^ ^
ist, auf Probe erhalten. Es w ird dieses Gerüth bei ein ^  lU
<im 13. Oktober sowobl den städtischen RebördeN als a ,4 !am 13. Oktober sowohl den städtischen Behörden als u ^ ^ t .  
wärtigen Kameraden vorgeführt und dann von der 2vey ^  p
kauft werden. Das System dieser Leiter weicht wefint!ich^^^,zjß ^
der Provinz in  den Städten Thorn, Graudenz, ^^-^fachheit^ und ^
findlichen mechanischen Leitern ab und ist der E lM aw ^- 
mäßigen Preises wegen für kleinere Städte besser geeign"- ^ §n c

M arienburg . (Von der Marienburg.) Die dauar . iM  ^  
Marienburg sind, wie dem „Reichsanzeiger" geschrieben w Ai?
des Sommers in erwünschter Weise fortgeschritten.  ̂
im Hochschlosse ist bis zur alten Höhe wieder aufgeführt u hegiin lj, 
bekrönung versehen; die Aufsetzung des Daches wird . ^
Im  Westflügel des Hochschlosses sind sämmtliche v o ^  ^
worden 
gewesenen
Ost- und Südflügels ist gleichfalls befriedigend fortgeichrm Marien" ,  
der von S r. Majestät dem Kaiser verfügten Aufgabe vo j§ die"

"  " » » «  ' —  der ü"als Festung finden zur Zeit Verhandlungen darüber statt, 
Eisenbahnlinie von der Nogatbrücke m it möglichster ^ o ,
Vertheidigungswe/ke durch die Vorburg durchzuführen ^iu

Saatfe ld , 30. September. (Besitzwechsel.) Erauerell^i str
hat seine am hiesigen Orte belegene Brauerei an Herrn 
Preis von 63 000 M ark verkauft.

Danzig, 30. September. (Durchgebrannt.) Der
aus Pulvermühle bei O liva ist vor einigen Wochen, ^
Mitnahme von 12000 Mark Mündelgeldern, heimlich
reist. M an erfuhr, daß er nach England geflüchtet
anlassung der Königl. Staatsanwaltschaft wurden die 
ersucht, auf R. zu fahnden und ihn zu verhaften, 
ermittelt und in  "England in  Haft genommen worden, hA
einige tausend Mark bei ihm vorfand. Es schweben 1 ^  ^-!i
mit r̂denglischen^Behörde ivegen Äuslieferrmg des

Schuhmacher hierselbst gehörigen Grundstücke in
hat die Gutsbesitzerin Frau Eveline Grunwald-FisäM  
von 57 000 Mk. käuflich erworben.

Jnsterburg, 30. September. (Pferdemarkt.) ^
markt war nnt ungefähr 700 Pferden beschickt, unter 
Arbeitsschlag in reicher Auswahl vorhanden w ar; "bben 
Thiere von geringem und geringstem Werth in der § e r iE ^  
wogegen Luxuspferde selten waren. Da Käufer nur u 
sich zeigten, war der Handel still und die Preise gedruckt- 
erzielten Preise bis 300 Mk. Im  Durchschnitt wurden
Mark abgegeben.

M ' 8
di--

abend ^Mem et, 30. September. (Todesfall.) Am Sonnaoe'' ^  
nach kurzem Krankenlager im 80. Lebensjahre der BörstN'
bekannt als Schöpfer und langjähriger Leiter der di- °
wehr in Ost- und Westpreußen. Nachdem im Jahre
Feuerwehr nach dem Muster der Berliner eingerichtet^^,i
Frobeen an der Spitze derselben. M it  einem Theil d*Nb

A us der Provinz Posen, 1. Oktober. (Explosion - -  
explodirten am Freitag früh in einem Schuppen der ^  t ilNv V  ^  
Promenade 5000 Patronen, wobei ein Gefreiter an Ee

 ̂ ........   ̂ Xlebensgefährlich verbrannt wurde. Der Schuppen, wem  ̂ ,
bestand, wurde gänzlich zerrissen und die Fensterscheiben ^
der Nordseite durch den Luftdruck zertrümmert. g,
Explosion entstanden, ist noch nicht aufgeklärt, da der 
allein mit dem Auspacken der Patronen beschäktiat w«^,

fokales. n°,»,» K
— ( D ie n s t ju b i lü u m .)  Morgen begeht 

Behrendt das 25jährige Jubiläum  seiner Bureauthätigkel' 
hat sich durch gewissenhafte Erfü llung seiner schwierig ^  
allgemeine Anerkennung erworben. ^  6ell>

( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i s e  Tho^
Landrath hat bestätigt: den Wirthschaftsinspektor Max .
zum Gutsvorsteher-Stellvertreter fü r den Gutsbezirk 
sitzer Adolf Janke zum zweiten Dorfgeschworenen A lM  
und den Eigenthümer Heinrich Elgert zu Stanislawowv it
Schulvorsteher und Scbulkassenrendanten bei der Schul

— (Die Schalter a in kaiserlichen Posta M -
gen Tage ab nickt, wie während des Sommerhalbjahreo, ^h e i ^  
sondern erst von früh 8 Uhr ab geöffnet, nur der  ̂
schon um V,8 Uhr offen.

— ( E i n e n  w i c h t i g e n
b i l l e te )  faßte die Kommission —  -------------------
tungen für Personenangelegenheiten. Sie beschloß, - l»>-
für Eisenbahnverw.", im Vereine zu beantragen, -.htl F
schränkung der Rundreisehefte auf Rundfahrten ^  Aitck

auf dem die Hinfahrt untern

uv geossuei, uul

einer Entfernung von wenigstens 600 Klmtr.
demse lben  Wege ,  
werde.

— (F ü r  d ie  H e i z u n g  der  P e r s o n e n w a g  .. 
bahnen sind jetzt die bestehenden Vorschriften wieder bis 
bracht worden. Danach sind in der Zeit vom 1-. ^ ^ r s o l ^  
vember und vom 1. M ärz bis Ende A pril die 
Tages- und Nachtzüge zu heizen, sobald die äußere 
5 Grad Wärme (Reaumur) sinkt, vom 1. Dezember vs«- H
ist die Heizung ohne Rücksicht auf die Temperatur unu 5>> - '
zuführen. Is t m it dem Heizen einmal begonnen, ! -mall^ e

wieder aufgehört, wenn während dreier am .Ml» ^
Tage die Temperatur des Nachts nicht unter 5 ^  ^
"  '   ̂ .. " m u b .s o ^ > a w

schon bei Abgang des Zuges

dann wieder aufgehört, wenn während dreier uUI
e die Temperatur des Nachts nicht unter 5 <ur ' »

ist. Die Heizung auf den Anfangsstationen muß so l „pera' 
werden, daß schon bei Abgang des Zuges diese »>>,
erreicht ist. -.^de

— ( J a h r e s v e r s a m m l u n g e n . )  Die
berger Pastoral-Konferenz, des ostpreußiscken , u id ^
innere Mission und des Kirchen-Gesangvereins !"
sind dahin übereingekommen, ihre diesmaligen J E ^ ie r  .,§sl> 
bezw. Jahresfeste m it einander zu verbinden, ^
dem 10. November beginnende Woche in Aussicht

— ( H a n d e ls k a m m e r . )  Sitzung vom die/,
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. Vor E in tr itt l ^ ,0 ^  . ^  /  
verlas Herr Sckwartz ein Schreiben der Eisenbahn^ ^  
in welchem dieselbe Antwort ertheilt auf eine rt ' die , pit 
kammer, warum sie dem Antrage der Kammer, stai^
Kaufleute zur Verpackung der Kleie zuzulassen, ^xel ^l
Die Direktion erklärt, daß sie, um den Betrieb.'eb i "

getreten. Die Kammer beschließt aus ^orscklag §n 
diesen Entscheid der Direktion den hiesigen Spedit u  ̂ ist 
zutheilen. Von der westpreußischen GewerbekaMw 
eingelaufen, wonach Anträge, welche in derselben ZU - vre Sei sF. r . 
sollen, bis zum 15. Oktober und zwar von unnde^ mist.-^sirt

«»
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unterstützt eingereicht werden müssen. Herr 
der Gewerbekammer klargestellt wissen. Herr

erörtern, weia-e i,n vsseniilwen ^nrereye neue.- gr.- 
technischen Berichte gehen an die vorgesetzte 
Handelskammer. Herr Schwartz ersucht die M
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^ssen^ ^  zur Erörterung in  der Gewerbekammer eignen. J n -  
^bj^t.oringt Herr S u lta n  einen Mißstand in der zollamtlichen 

öur Sprache. D ie infolge des neuen Steuergesetzes 
^ li b-s« lt wird nur von derselben Anzahl etatsmäßiger S teu er­
en  früher, während die darüber hinaus erforderlichen

^olätarisch beschäftigt werden. D ie Steuerbehörde hat nun  
^ p ritfabrika ilten  anheimgegeben, behufs schnellerer Abferti-
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'̂ kter k?' lvor,i ^  Einen Ober- und einen Unterbeamten zu gewähr-
?-rl' die Interessenten nothwendiger Weise verstanden haben.

ausw ärtigen Spritfabriken die Beam ten nach Bedarf 
tA  Di- EN? müssen hier sogar Beamte von außerhalb requirirt 

^ständige Behörde hat diesen M ißstand anerkannt, hat sich 
Gesetzes außer Stande gesehen, denselben zu be- 

^osenseld weist darauf hin, daß ihm auch von Berliner 
M  M ittheilung von diesen M ißsländen gemacht worden 

^ bemerkt noch, daß der V erein der Spntfabrikanten in
Ader beim M inister vorstellig geworden sei, daß aber
Mittler/x betheiligten Stellen  vielleicht besser wirken würden. 
^  der - ^  nunmehr über den S tan d  der Uferbahnsrage. D as  

liegt i k Umfrage der Handelskammer eingelaufenen Ant- 
dem Herrn Ersten Bürgermeister Bender vor, welcher 

der Interessenten veranlassen soll. Herr Schwartz 
o.avon nicht viel und w ill lieber vorher noch einm al bei 

aiu-" ktion versuchsweise die Herabsetzung der Ueberführungs- 
V U n d  n^' Der Verkehr auf der Uferbahn hat schon zuge- 
^  îcke durch weitere S teigerung die Unkosten sicher decken, 

Ä . llung eventuell die S tad t die Garantie zu übernehmen 
M  ̂ der f ^  findet einen solchen Versuch für aussichtslos. ^ J n  
^  E x Handelskammer eingelaufenen Schreiben bleibt der 

daß rMs ^ Ntüllerbundes, Herr W yngärt, bei seiner Beh

ho»

eil'H?!

Vor-

M ,  - » « -  L " 7 n " " L L "
d^^on benachrichtigte Abgeordnete Herr Rickert ersucht 
r Korrespondenz zwischen der Kammer und Herrn 

E  Kammer entspricht diesem Wunsche. Herr Sdnrm er
Schreiben des M agistrats in der Angelegenheit des 

^!ori^ Magistrat will, bevor er den Stadtverordneten eine 
V  br ^elle, erst die Lage und Größe des Holzhafens. kennen 
^j.^ter^,?6e demselben großes Interesse enkM en . "Sollte der 

der S tad t angelegt werden, so würden sich Nachtheile 
Ä ^ a n ä A u n g  der Bromberger Vorstadt und für die Ziegelei- 

n. W enn der S ta a t die Anlage baut, so werde er 
^  V erw altung in die Hand nehmen und es bleibe kein 

Kapital der S tad t übrig. Jedenfalls sei die Angelegen- 
v  kliig. "kndig Zu erörtern und er sehe dann einer neuerlichen 

ger 2 Herr Schwartz bemerkt, daß die Entwässerung der 
durch die Anlage des Holzhafens keine Einbuße 

^/iuträchtigung der Ziegeleianlagen sei nicht so erheblich, 
^lls^8c)nr ; ^ ^ a f e n ,  eine für die S tad t überaus wichtige Ange- 

gestellt werden könne. D a s Projekt hat auch 
^  Fstteressentenkreisen, u. a. in S tettin , Sensation  hervor- 

^  ^  dürfe nicht schwer fallen, diese m it Kapital zu bethei-
arb°:^ wmme es darauf an, der Regierung möglichst bald 

^11,..!-als . Vorlage zu machen. Herr Rojenfeld klärt den Jrr-  
r S ta a t den B a u  in die Hand nehmen würde; er 

ertheilen. Herr Kittler äußert Bedenken, ob die 
Ak^kigt. j sich einer finanziellen Betheiligung an den Projekt- 

^  M n nrdchten, und w ill lieber die Sache den eigenen 
. ^  ?^vkch^OElska^^br anvertrauen. Herr Schwartz schlägt vor, 

wlgen damit zu beauftragen, ein Projekt im Anschluß 
En Sicherheitshafen auszuarbeiten, ohne erst vorher mit 

?erraiii zu verhandeln; das sei nachher noch Zeit. 
yAer schließt sich diesem Vorschlage an und bewilligt dafür 

?  V  ^us dem Reservefonds. Nach dem Bericht des Herrn 
^  Und o bei der Zollbehörde, die kubische Vermessung der 

IMlk, ^  Kleie zuzulassen, zurückgewiesen
l^^^'ld ersucht, von weiteren Versuchen in dieser An- 

^heu, da die Zollbehörde jetzt in  der Behandlung der 
^  schon sehr koulant verfahre. Einem  früheren An- 

 ̂ ist - ."""r bei der Eisenbahndirektion auf Erbauung von  
^N iu ,^ iten s der Direktion nicht stattgegeben worden. I n  

EX id^chen^orsihenden des hiesigen landwirtschaftlichen V ereins, 
E V d s s ^ a u  die Kammer gelangten Schreiben wird dies be- 

B etheiligung an einer D eputation an den M inister 
Mniss bemerkt, daß die B ahnverw altung wegen der

^  nicht in der Lage sei, auf Bahnhof Mocker Lager- 
d e s '< Kittler bestreitet dies; bei einer künftigen

^  dortigen B ahnhofes, welche anscheinend bevorstehe, 
Anlage sehr gut möglich, auch habe die M ilitärverw al-

daran, da sie die Sckuppen bei einer Mobilmachung
wundert sich über die plötzliche Re-'E H „ r  Rosenfeld

° einj, de in der Angelegenheit. Herr Schwartz schließt die 
y?n M ittheilungen der Eisenbahndirektion über Tarife 

^on Gütern, Rundreisebillets um 6 Uhr. 
Herr Adolf Gustav Bartsch in Graudenz hat auf 

V V  "8 nn niehrsckarigen Pflügen und Herr H. Kaliski 
dosen, auf einen Spundverschluß ein Reichspatent 

.. l̂e Dr. M . Corsepius in Königsberg ist auf eine 
eii yu 6?lvanische Elemente und Herrn Th. W ulfs in Brom- 

^Nzejger für Flüssigkeitsstände ein Reichspatent ertheilt

^  ö ,  T t r ^ h n u n g s w e c h s e l )  war diesm al sehr umfangreich.
begegnete man den M öbeltransporten. Der bei 

^  ^  unvermeidliche Regen trug dazu bei, die trübe
^«?dj?"Ndlj^. H ausvaters zu verstärken, welcher durch das Um- 

^  ^ g e u !/lr  seiner Bequemlichkeit gestört wurde. Hoffentlich 
^  ^ b e i/M ^ E n  F am ilien  im neuen Heim die Annehmlichkeiten,

J u  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Sektor W orzewski; a ls Beisitzer fungirten die Herren 

2Ziol; Vertreter der königlichen S taa tsan w alt-  
»V. ^ sa n w a lt Buchholtz. D ie Geschworenenbank bildeten
V t z - ^ ls h ^ e r  Freyw ald-G r. Lobenstein, Rittergutsbesitzer Höltzel- 
V V U ttk o !  E. Orloviud - Stephansdorf, Rittergutsbesitzer 

dvnAr ^ .A k gieru n gsb au m eister  R ohlfing-Thorn, Hisenbahn- 
V  ^l^les.<>^E-Mocker, Gutsbesitzer Böttcher-Zielkau, R itterguts- 

Gutsbesitzer Sckmelzer-Berghain, R itterguts- 
A  ̂ Gutsbesitzer L. Probst-Chelst, Gutsbesitzer

d e n " w u r d e  unter Ausschluß der Öffentlichkeit ver- 
^ b eiter  Andreas Deuter au s F lorentia, z. Z. in 

Der Angeklagte, dessen Vertheidigung Herr 
V h  ^ e i t e / a .  führte, wurde freigesprochen. D ie zweite Sache 

v ^  , 8ea. !"on Bartnicki-Kl. Glemboczek wegen wissentlichen 
Eigenthümer Peter Srodzinski-Czychen wegen 

^  a-?)ejs,."Elde wurde behufs weiterer B ew eisaufnahm e vertagt.
^  polizeilichen Gewahrsam wurden 8

K

" »d'lt-rn
Preußische Klaffen-Lotterie.

Altern (Ohne Gewähr.)
^ f s e n - g e f a n g e n e n  Ziehung der 1. Klasse der 181. königl. 

HErle fielen:

l Id v°n ' E  Mk. auf N r. 1 3 0 5 4  1 7 176 . 
i, > A O  Mk. auf N r. 29 187 45 418 102 598 106 553.

4  144 » N  Mk. auf N r. 4 4 5 8 0  9 0 4 5 3  1 3 1 2 1 0  132 210

auf N r. 1 4 1 1 2 6 .
Mk. auf N r. 140 960 1 4 6 4 9 2  1 6 3 0 0 0  16 7 5 3 5 .

dtr Gesandtschaft des Sultans von 
^ . ar am Kaiserlichen Kose.

^  I»eff ^  EU im ponirt nichts mehr, a ls  äußere P racht- 
^  erb^ .oarin  den Gradmesser für Ansehen und ma- 

"en. Dieser Anschauung wurde am deutschen

Hofe Rechnung getragen, jüngst beim Empfange der G esandt­
schaft des S u l ta n s  von Marokko im B erline r Schlosse und am  
M ontag  beim Empfange der Gesandtschaft des S u l ta n s  von 
S an sib a r im Neuen P a la is  bei P o tsd am ; und danach mögen 
diese A bordnungen der orientalischen M achthaber einen Begriff 
davon bekommen haben, w as Deutschland in  der W elt bedeutet. 
V or allem w ar zum Empfange der Gesandtschaft eine glänzende 
M ilitärm acht aufgeboten. Eine Schw adron G ardeulanen , un ter 
Kommando des R ittm eisters v. Koller, holte die Gesandtschaft 
vom Bahnhöfe in  P o tsd am  ab. D er Weg ging durch die 
N auener S tra ß e , durch das N auener T h o r, die M auerstraße 
entlang, an  dem Obelisken vorbei, und von da durch die große 
Allee von S anssouci. D ie F on tainen  sprangen. D an n  lenkte 
der Z ug , zwei Züge den Equipagen voran, zwei schließend, auf 
den Platz zwischen dem Neuen P a la is  und den Kom m uns ein, 
und von da in  den S andhof. Auf dem von den zwei F lügeln  
des Neuen P a la is  eingeschlossenen Platz w ar die Leibkompagnie 
des 1. G arderegim ents z. F. un ter Kommando des H auptm anns 
G rafen  Kanitz in Paradeanzug  aufgestellt. I n  der V orhalle des 
Schlosses vor dem Muschelsaale stand die Schloßgardekompagnie 
ebenfalls im P aradeanzug . I m  In n e rn  des Muschelsaales vor 
den P fe ile rn  der hohen Bogenöffnungen standen ringsum  
Doppelposten der Schloßgarde, der G ardes du K orps und der 
Leibgarde der Kaiserin. Letztere erschien in  der historischen U ni­
form  des Regim ents K önig in -K ürassiere , vordem B apreuth- 
D ragoner, wie sie dieses Regim ent in  der Z eit zwischen dem 
Tode Friedrichs des G roßen und dem R egierungsantritte  
Friedrich W ilhelm s I I I . ,  also vor etwa 100 Ja h re n  trug. D er 
weiße, zurückgeschnittene, an  den Seitenschößen aufgenommene 
Rock ist m it karmoisinfarbigem Tuch und weißen Puscheln a u s ­
gezeichnet, dazu enge weiße Hosen, hohe steife S tie fe ln , D re i­
master von schwarzem Filz m it aufstehendem schwarzweißen 
Busche und eine Seitenw affe in  gelblederner Scheide m it brei­
tem gelben Korb. I n  dem m ittleren der drei weilen, offenen, 
vor den kaiserlichen Gesellschaftsgemächern gelegenen Bogen w ar 
aus gelbem A tlas und gelbem S a m m t eine T hrondraperie 
angebracht m it dem kaiserlichen Reichswappen in  der M itte. 
D avor stand der vergoldete, m it P u rpqrsam m et ausgeschlagene 
Thronsessel im S tile  König Friedrichs I . auf drei m it purpurnem  
S am m et belegten S tu fen . V on den Fenstern der in  gleicher 
Flucht m it dem Muschelsaale gelegenen Gesellschastsräume 
konnten I h r e  M ajestäten die Ankunft des Z uges au s der großen 
Allee von S an ssou c i beobachten: voran  die glänzende, im  T rabe  
reitende Eskorte der G ardeu lanen , dann  die drei offenen Hof­
wagen, in deren mittelstem, m it 4  R appen  bespanntem, die zwei 
Gesandten saßen. A ls die Gesandten die Schwelle des Schlosses 
betreten hatten, verfügte sich S e . M ajestät der Kaiser unter 
V o rtritt des Ober-Cerem onienm eisters G rafen  zu E ulenburg, 
des Ober-Hofmarschalls von Liebenau, der Hofmarschälle F rh r. 
v. Lyncker und G ra f Pückler, umgeben von G eneralad jutan ten , 
den G eneralen  L In nu its, den F lügelad ju tan ten , nach dem 
Muschelsaale und nahm  vor dem T hrone Platz. D er Kaiser 
trug  die Parade-U nifo rm  des G ardes du K orps, über den 
Waffenrock zog sich das O rangeband des Schwarzen A dlerordens, 
auf dem H aupte blinkte der Adlerhelm, die Hände lagen ge­
stützt auf den Korb des S äb e ls . B ei ihrer A nfahrt vor dem 
Schlosse w aren die Gesandten m it dem Prüsentirm arsch und 
den üblichen militärischen Ehrenbezeigungen empfangen und dann 
in  eines der nach dem S an dh of gelegenen, reich in Rokokostil 
ausgestatteten Gemächer geleitet worden. V on da geschah die 
E inholung in  den Audienzsaal in  langsamem, feierlichem Schritte, 
in  einem R hythm us des G anges, wie er nach orientalischen 
Begriffen der vornehm en W ürde geziemt. V oran  H ausoffizianten 
in  G alaliv ree, dann die beiden Hofmarschälle, weiter der Ober- 
Hofmarschall und der Ober-Ceremonienmeister. D ie beiden G e­
sandten gingen zusam m en; ihnen folgte der Gesandtschaftssckretär. 
S ie  trugen über helleren G ew ändern dunkle K aftans, die am 
Halse einen viereckigen, nach rückwärts fallenden, goldgestickten 
Kragen h a tte n ; auch an  den Aerm eln w ar Goldstickerei. D ie 
T u rb an e  w aren au s bunten gestreiften Seidenstoffen; a ls  
W affen trugen sie kostbare Schwerter. M it den Gesandten 
gingen der Dolmetscher, der D iplom atenuniform  trug , Cere- 
monienmeister von Usedom, K am m erherr von M ohl und G eneral­
konsul Michahelles. Rechts an  die S e ite  des T hro nes w ar S e . 
Königliche Hoheit der P rin z  Friedrich Leopold in der Uniform 
eines M ajo rs des 1. G arderegim ents zu F uß  getreten; hinter 
dem P rinzen  stand der S taa tssek re tär des A usw ärtigen, S ta a ts ­
minister G raf v. Vismarck, in der großen U niform  eines preußi­
schen S taa tsm in iste rs . D em  T hrone gegenüber hatte eine F ron t 
von G eneralen, K ommandeuren und Stabsoffizieren der P o tsdam er 
G arn ison  Aufstellung genommen. A ls die Gesandten vor den 
T h ro n  hingetreten w aren, entstand eine momentane P ause, a ls  ob sie 
noch von dem Eindrucke der sie umgebenden Prach t befangen 
w aren, bis der Dolmetscher dem ersten Gesandten ein Zeichen 
gab, seine Rede an  den Kaiser zu beginnen. Diese geschah in  
arabischer Sprache. D em  deutschen O hre mußte sie nach L aut 
und R hythm us eintönig klingen, etwa wie eine Gebetform el, ob­
wohl der Gesandte ziemlich lau t sprach. I n  seinem Aeußern 
zeigte er viel W ü rd e ; in  seiner Gestalt könnte m an sich einen der 
P atriarchen  des alten  T estam ents vorstellen. A us den Händen 
des G rafen Bismarck empfing der Kaiser den T ext der deutschen 
A ntw ort, die er m it lau ter S tim m e und der ihm eigenthümlichen 
Energie des T ones vorlas. D an n  übersetzte der Dolmetscher die 
deutschen W orte den Gesandten in  das Arabische. D ie H äupter 
ehrerbietig geneigt, hörten sie die Rede des Kaisers an. D am it 
w ar der formelle Akt der Audienz beendet. An der linken S e ite  
des T hrones stand ein weiß gedeckter Tisch; auf diesen hatte der 
Gesandtschasts-Sekretär, ehe der Kaiser eingetreten w ar, die für 
I h r e  M ajestäten bestimmten Geschenke S r .  Hoheit des S u l ta n s  
von S an sib ar ausgebreitet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  (P ost.)

Mannigfaltiges
( K a i s e r  W i l h e l m s  d e n k  m a l . )  Am M ontag  wurde 

auf der R udelsburg  bei Kösen der G rundstein zu dem von den 
deutschen Korpsstudenten zu errichtenden Kaiserdenkmal gelegt. 
In fo lg e  des regnerisch-stürmischen W etters wohnten der G ru nd ­
steinlegung n u r wenige Theilnehm er bei. E ingeleitet wurde die 
Feier m it Verlesung der S tiftungsurkunde. Nachdem die a n ­
wesenden G lieder der Fam ilie  von Schönberg, der die R udels­
burg gehört, die V ertreter der K orps, sowie die Baum eister die 
Urkunde unterzeichnet, wurde dieselbe in  den G rundstein einge­
fügt. D r. med. T h ie le-Jena  hielt sodann die W eihrede, die m it 
einem Hoch auf den Kaiser schloß. D ie Anwesenden vollführten

dann die üblichen drei Hammerschläge. D as Denkmal erhält 
seinen Platz auf dem schönsten Aussichtspunkt dicht hinter dem 
alten  B urghofthor, es besteht aus einem Obelisken von sächsi­
schem S andstein , 13 M eter hoch, m it einem darin  eingelassenen 
Broncem edaillon des Kaisers. D er E ntw urf entstammt dem 
Atelier des B 'ldh aue rs P a u l  in D resden. D ie E nthüllung 
soll zu Pfingsten nächsten Ja h re s  beim nächsten S en io ren- 
konoent stattfinden.

( I n  e d l e r  O p f e r w i l l i g k e i t )  haben die H erren G e­
brüder S tu m m  in  Neunkirchen einen P re is  von 10 000  M ark 
fü r die beste Arbeit ausgesetzt, welche an  der H and von Modellen 
und Zeichnungen Einrichtungen darstellt, die das Einathm en von 
S ta u b  durch die in den Thomasschlackenmtthlen beschäftigten 
A rbeiter verhindern. D a s  un ter dem Vorsitz des Geheimen 
B erg ra ths D r. W edding zusammengetretene Preisgericht hat be­
schlossen, m it Rücksicht darauf, daß keine der eingegangenen B e­
werbungen allen Anforderungen des Preisausschreibens entsprach, 
folgenden drei B ew erbern, und zwar dem In g e n ie u r  A. W asum  
in  Bochum, dem In g e n ie u r  G. F . Z im m er in London und 
der F irm a  G ebrüder Sachsenberg in  R oß lau  je ein D ritte l des 
P reises zuzuerkennen.

( B e i  d e m  Z u s a m m e n  s t oß z w e i e r  P e r s o n e n w a g e n )  
im T u n n e l bei A riano sind lau t einer M eldung der „Agenzia 
S te fa n i"  drei Menschen getödtet und 23 verwundet worden, 
darun ter 4  schwer. D ie Katastrophe w ar u m so  entsetzlicher, a ls 
sie sich in vollständiger Finsterniß zutrug und die Ueberlebenden 
über Leichen zwischen Vieh, welches beide Züge geführt hatten, 
und W agentrüm m er nach dem A usgange tappen mußten. D a s  
Unglück entstand dadurch, daß der von Neapel kommende Z ug 
den von Foggia zu erw artenden Z ug auf dein Bahnhöfe, wo die 
Kreuzung beider Züge erfolgen sollte, nicht vorfand und die F ah rt 
fortsetzte, indem der F üh rer hoffte, noch genügend Z eit zu haben, 
m it dem entgegenkommenden Zuge auf dem nächsten Bahnhof 
zu kreuzen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
S c h w erin , 1. Oktober. D as K aiserpaar ist heute 1 ^ /2  Uhr 

hier eingetroffen; es wurde empfangen vo« dem Großherzog, 
der Großherzogin und den Spitzen der Behörden. Nach Ab­
schreiten der Ehrenwache, Paradem arsch und B egrüßung des 
Offizierkorps fuhren der Kaiser m it dem Großherzog, die Kaiserin 
m it der Großherzogin unter Glockengeläute und endlosem Ju b e l 
des Publikum s durch die auf das festlichste geschmückte S ta d t. 
D er Kaiser w ar in G ardedragonerunisorm . Trotz leisen Regens 
fuhr m an in  offenen W agen. Auf dem Marktplatze hielt der 
Oberbürgerm eister B ade eine Ansprache; hier w aren auch 36 
E hrenjungfrauen aufgestellt, von denen eine ein Gedicht sprach 
und ein B ouquet überreichte. D er Kaiser erwiderte dankend.

H a m b u rg , 1. Oktober. D ie Polarm eerforscher D r. Kücken­
thal und W alter sind von ihrer Expedition nach Spitzbergen
glücklich hierher zurückgekehrt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

2. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau kurz . .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/r 0 /0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« V<> . . . .
Diskonto Konnnandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische B an k n oten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-Novbr...........................
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in N ew y o rk .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . . .
'Oktbr.-Novbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ovem ber-Dezem ber...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A pril-M ai .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  Oktober..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

211—20
2 1 0 - 9 5
104—
6 2 - 2 0
5 7 — 50

1 0 1 - 3 0
23 6—
1 7 1 - 1 5
1 8 6 - 7 5
1 9 4 - 2 5
86—

1 5 9 -  
1 5 8 - 5 0
1 6 0 -  
163— 20

6 3 - 9 0
6 0 - 3 0

5 4 - 8 0

1. Okt.

2 1 1 - 2 5
211-

104—
6 2 -
5 7 - 5 0

101-20
23 5—
1 7 1 - 2 5
1 8 7 - 5 0
1 9 4 - 5 0
8 6 - 5 0

159—
1 5 9 - 7 0
1 6 1 -
1 6 4 - 5 0

6 5 - 7 0
6 1 - 5 0

55— 10
70er loko 

70er Oktober
34— 80 35—
3 3 - 5 0  3 3 - 5 0

70er A pril-M ai . 
Diskont 4  pCt.,

ZZ_
Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt.

3 3 -

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  flau 125§6 Pfd . bunt 164 M ., 127>8 P fd . hell 168 M ., 

130! 1 P fd . hell 170j 1 M .
R o g g e n  unverändert 121j2 Pfd. 146 M ., 124 Pfd. 148 M ., 127 Pfd. 

149 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 1. Oktober sind eingegangen: von I .  Kretschmer durch Wegener 

4 Traften, 89 Kiefern-Rund-Holz, 432 Kiefern-M auerlatten, 1425 Tannen- 
Balken und Tannen-M auerlatten, 1828 E ichen-Planyon; von M . Ehrlich 
durch W inarski 2 Traften, 873 K iefern-M auerlatten, 440  Eichen-Rund- 
Holz, 3756 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 556 einfache Eichen-Sckwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

V14L.
T h e n n .

ov.
W in d -rich ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

1. Oktober. 2bp 750.9 -t- 15.7 XL- 8
9bp 752.6 13.1 X L ' 4

2. Oktober. 7ba 756.8 1- 7.4 0 0

W e tte r-A u ss ic h te n
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  3. O k t o b e r .
Sehr wolkig, lebhaft w indig, vielfach trübe mit Regenfällen, Tempe­

ratur wenig verändert, kalte Nacht. I n  den Küstengebieten starke bis 
stürmische W inde.

F r e i t a g  d e n  4.  O k t o b e r .
Bewölkt, kühl, vielfach trübe mit Regenfällen, zum Theil sonnig, 

frische bis starke W inde.
S o n n a b e n d  d e n  5. O k t o b e r .

Bewölkt, früh neblig, zum Theil sonnig, aber vielfach bedeckt und 
Regenfälle, frischer W ind, W ärmelage wenig verändert. Nebel an den 
Küsten.

flin i»usc.
Line 4>6r8oii, belebe äureb ein 6inka6li68 Llittel von 23MriAer 

Inndbeit und 0kr6llA6rä.u86Ü6n Aelmilt >vnrde, i8t bereit, eine Le86breL- 
bunA de88e1ben in dent86ber 8praebe allen ^.n8uelrern Aratm su über- 
Lenden, ^.dr.: d. H. NIOHOI^LON, >VLen IX, Xolin^asse 4.



Faschinenverkauf aus der 
Kämmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage pro 1889>90 werden 
die entfallenden kiefernen Waldfaschinen und 
Buhnenpfühle sowie Weidenkämpenfaschinen 
in  folgenden 5 Loosen zum Verkauf gestellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
m it ca. 64 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 126 hundert Durchforstungsfa­
schinen und 250 hundert Buhnenpfählen.

Loos 2: Schutzbezirk Guttan 
mit ca. 134 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 78 hundert Durchforstungsfaschinen 
und 110 hundert Buhnenpfählen.

Loos 3: Schutzbezirk Steiuort 
m it ca. 154 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 118 hundert Durchforstungsfa­
schinen und 170 hundert Buhnenpfählen.

Loos 4: Schutzbezirk Ollek 
m it ca. 50 hundert Altholzfaschinen, 113 
hundert Durchforstungsfaschinen und 470 
hundert Buhnenpfählen.

Loos 5: Schutzbezirk Thorn
(Zieqeleikärnpe)

mit ca. 50 hundert Weiden- und Pappeln- 
faschinen.

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unserm Büreau I  eingesehen oder von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren be­
zogen werden.

Offerten auf ein oder mehrere Loose be­
ziehungsweise auf den ganzen Einschlag sind 
m it der Versicherung, daß sich der Bietende 
den Verkaufsbedingungen un terw irft, und 
mit genauer Angabe des Gebotes per hun­
dert Faschinen resp. hundert Buhnenpfähle 
bis incl. Montag den 7. Oktober cr. an 
Herrn Oberförster 8odöäon zu Thorn abzu­
geben, welcher auch auf vorherige Anfragen 
nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienstag den 8. Oktober cr. vormittags 11 
Uhr auf dem Oberförsterbüreau unseres 
Rathhauses zur Eröffnung bezw. Feststellung 
in  Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter.

Thorn den 22. September 1889.
_____ Der Magistrat.______

Kartoffel-Lieferung.
Zur Vergebung der Lieferung von ca. 

16000 kx  Speisekartoffeln ist Termin
am 14. Oktober 1889

vormittags 10 Uhr
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht ans­
tiegen, angesetzt.'

Garnison-Lazaretl).

l lr .  m e ll. » s lip t .
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige,
Tharandt bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer._______________________________

klut-
30—50 Stück je nach 

j A j I I L I s I I I v U ,  Größe der Frucht in
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OLtri»,»«»» 
40—50 Stück M k. 2,70. WLr»I«4»

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

K a u - A n s c h la g s  
F o r m u la r e

sind zu haben.
6. 0ombrow8l(i, Buchdruckerei.

S
a-
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o
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l l o l i n  S ...................
I» ,  » 88«  4V  V  I» «» ,  I» »levLtSISl» 4S .

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

A n z u g -  u n d  P a le lo l - K lo f f e n
für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

SS

SS

(d
s

L  3  M L I- Ir
zu der am 9. Oktober cr. stattfindenden Ziehung der Frank­
furter Pferdelotterie sind nur noch bis zum 5. d. M . abends 
6 Uhr zu haben.

0. »««tmnttilj - Thorn.
WW A  M  Möbel-, Spiegel- uud 
V  M Z M  P o lfte rw a a re u -L a g e r
WM ^  rkichhültiaer Auswahl, autk, lolide Arbeitreichhaltiger Auswahl, gute, solide8
8 2  einpfiehlt

W X. Lobs»,
^  Tapezier  und Decorateur ,  Schülerstraße

<OProfessor IZ» Z ^
H  V L

^  Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche­
zustände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 

sigkeit, Appetitlosigkeit,» BerdauungS- und andere Be-^ 
rrden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt?

^Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.  ̂
n haben in fast allen Apoth. in Fl. L 3 Mk.. 8 Mk. n. 9 Mk., Probest. U/2 Mk.>5 
DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestellê  
asselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Ceutral-Dep^t, K I. Hannover.
Haupt-Depot: /i. 6. IVlielke L  8obn in Thorn.

Depots: Apoth. 6. 7lotolV8ki in  Gollub; /llex. ^e tr i in Jnowrazlaw ; 
Viotoria - Drogerie in Bromberg; 1. D^bioki L  ko. in Kulm, sowie in  den 

meisten Apotheken.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Hm Verlage des Süddeutschen Verlags-Fnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) m Stuttgart erscheint:

Illustrirte Gkschichlt Dnitschlaiiiis.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

'mit Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10—12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenrüumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Feinste neue
kstraciisner krbsen, 

laiel-i-insen, 
vls«88e Koknen, 

llirse
empfiehlt .1

Dr. 8prangerHmlsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene M ieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür» ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in Ibsen und Kulmeee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Abfahrt and Ankunft der Atzt in Thnrn
Abfahrt von Thorn:

vom 1. Oktober 1889 ab.

(Stadtbahnhof)
nach

kulnwee - (Kulm) - Krauäenr - klarienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 8.05 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 2.10 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 6.29 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8okön86v - kriesvn - 01. k>lau - lnalerburg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l^  . . . . 7.50 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) .
Personenzug (1—4 Kl.) .

sonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.
'  ^  6.51 Abends

Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - Inowrarlaw- poaen.

Personenzug (1 ^ 4  Kl.) . . . 7.01 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
01tlol8okin - älexanärowo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . .  11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - 8obneiäemübl - öerlin.

Personenzug (1—3 Kl.*) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

I^arienburg - Knautien? - (Kulm) - kulnwee.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 3.50 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . ^ 9.15 Abends

K « N S > O G r « G » H » K

«ä. m. llvdmliUI.»
G  Thorn, Breiteste. Nr. 3, G
t M  neben Juwelier Herrn ttarimann, 

verkauft sehr billig sein großes ^  
V  Lager in

H e rre n w ä s c h e , A
wie ?r. Obenbemclen ln it leinen d  
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50.

Kb6M>86li68, 8kNV>l6UN8,
 ̂ u. Kragen in nur gutsitz. Facons. d  

Specialität: Oberbemäen und M  
i^aoblbemtlen nach Maaß unter ^  
Garantie des G u t s i t ze n s .

, « »  -  HA
in  der größten Auswahl.

GK
» » S G K K M G » « O «

A M . Sopha's
verschiedenen Facons

hat vorrüthig und verkauft zu b i l l  i g e n  
Preisen

.ll. V , niLtinsLi,,,, Tapezier,
Seglerftraste 107,

neben dem Offizier-Kasino.

(Stadtbahnhof)
von

In8l6rdurg - 01. k>lau - kriegn - 8obön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
Po8en - lnowrarlav, - Ungenau.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

vmr
klexanllrmvo - Oltlotgebin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . . 9.33 Abends

von
K6rlin-8obn6iü6mübl - Kromberg.ng-

Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) --------  7.,6 Vorm.
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends
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ist es, um wieviel besser der Geschmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von W ebe r's  E a rlsba de r 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält man in Kolonial- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
Handlungen.

K iv lr e n lm ls a m  seife
von kergmann L  60. in  D re ie n

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei

Anmeldungen
fü r die

Vorbereitungsklaffe
auf der Bromberger Vorstadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober cr.

M . Schulvorsteherin,
Thorn, Brückenstr. 18, 2 Tr.

^jMohne jetzt Breite- 
^  strafie Nr. 446, 

1 Treppe.
k. liever.

p v . A r z t  e tc .
Sp.ochstuud«.:

M c i n  B u r t t t u
befindet sich jetzt

8eglm tM 88 U .  l4 5 .
^eon8vbn,

Rechtsanwalt.

W li '
sowie Ziegelverkaus befindet sich vom 1. 
Oktober cr. ab

Tuchnmcherstr.178 2Tr.
<4««»»8 H ol«.

Meine Wohnung befindet sich 
W W ?  seit dem 1. Oktober Araber- 
straste N r. 125 parterre.

tt. Nowa>8l(i, Töpfermeister.
Vom 1. Oktober verlege mein

klÄ8lS!!M80M
WM- Strobandftr. 22 "MW
und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
8. Kollibaum bis jetzt inne gehabt hat.

Reparaturen an Figurelt und 
Vergoldungen werden sauber und billig 
ausgeführt. "HWW

8. .
Schmerzlose

Z a h n -O p e v a l io n e n ,
Künstliche Zäijne u Momben.

/^lex l,ok^en8on,
Ku!m6r8ira886 306 7.

Vn8l»il-ekji«ler S.
mit Stempel, ä Stück 10 Ps. Gewöhnliche 
Cylinder billiger.MUS" Wiederverkäufen! hoher Rabatt. "DW

51 lempn erweist er.

Gkilildlilheil Niitcrrilht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

Xllbk, Gerechtestr. 129 I.
LHielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich KE hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
llach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorstadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
Abdeckereibesitzer.

39 Centner qute
W in te ra p fe l

habe zu verkaufen.
4̂. t t o t l l l v l  NKARNÜt-

Neu-Sehönsee p. Schönsee Westpr.

Vollem 8tncllgglii.
das in der Wäsche und durch Fußschweiß
nicht eingeht, empfiehlt

.lulLKUS s-L«88SL'.
Z7K lavier- und Privatstunden werden 

ertheilt. Z tt erfr. in der Exp. d. Ztg.
Regulator zu verk. Zu erfr. i. d. Exped.

U E "  Lehrlinge " W U
können von sofort eintreten bei

Malermeister 6urer>l(inv8l(i.

liüiStll8-V8sstggS
sind zu haben.

K. vombrow8lci, Buchdruckerei.
(L^ut möblirtes Zimmer sofort billig zu ^  vermiethen Strobandftr. 15, 2.
Culmerstraße 333 Pferdestatt zu vermiethen.
HLrückenstr. 25/6 2 Treppen zürn 1. Ok- ^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kawitrki 
zu erfahren.
A e in  möbl. Wohn., Burschengel. u. Pferde- O statt zu verm. Tuchmacherstraße 185.
iW egant möblirte Zimmer, m it auch ohne ^  Burschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2.Et.
i^ in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern ^  vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

1. Dinier, Schillerstraße 412.
O Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. ^  Zu erfr. bei pop!a>v8l(l, Bäckerstr. 225.

Donnerstag den 3. W-  ̂
bei

K s u f t m U w ' r ^ l e i ' h ^

" « ü L ! L ^
Für ZnhnleiS^ „
Schmerzlose

«IuecIiIocg!eAnseA-
Künstliche Zähne

8 p v « r r » I i t L t :  « i » ! « » " '  ^

v k ü n ,  in  v e l g ie n / p p
----s

U S h m a s t W L
Mehrere gebrauchte 

sind von 20 —40 Ntark ö).8e6f6!ü, G c re c k le ^ - -

ketreiile-i'iÄ^
aus der Hesenfabrik vorl ^ h ilt

Delikaten

1 8 0 9 9  o"p

U n s a l l a n » ' ' ' ^ '

verlangt

i

Lel,r>i»K„s?
^  s pr ö

für das Haus zum 15.
o r d e n t l i c h e » .  5 ^ - .

erfragen in der Exp-
IL in  Schrinilistock. sow ^ seh> 
^  gante S in g e rm a fch '^

üjähr., gerittt"' ° '''
auch fü r schw. Lasten.

Gebr. leichter niedrig. 
Dienersitz.

Bromberg5.tstraS^

I l i o c h l r a g e u d r l " ^

sowie 1
' rkaust"F

bei f .  Naileok, Schlossermeister, Mocker.

holl. Race, hat zu

tL in  Damhirsch.
^  bei 1. 8koivron8kl.

I h o r n e r M a r l

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . .
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . ..
Spiritusidenaturirt)

WO
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1889. §s
C)

Oktober I " .  . . o
13
20
27

Novembsr. . . A
10
17
24

Dezember . . . 1
8

Druck und Berlag von C. Dombrowikt in Thorn.


